Umzug in der Ferienzeit

Die Zweit- und Drittklässlerinnen Charlotte, Michelle und Franziska testen schon einmal die neuen Klassenräume zum Spielen. Alle Klassen, Horträume und sogar eine Aula sind räumlich sehr großzügig gestaltet, um den Kindern eine gewisse Bewegungsfreiheit zu geben. Foto: Möller  

Emleben. (tlz) Von Ferienstimmung ist in der Emleber Aktivschule nichts zu spüren. Baulärm von Presslufthämmern, Fußbodenlegern und weiteren Handwerkern dringt durch die Klassenräume. Seit Juni des vergangenen Jahres wird das Schulhaus saniert und das bei laufendem Schulbetrieb.

Den ersten Ferientag nutzten am gestrigen Montag Lehrer, Eltern und Kinder, um beim Umzug vom Schulalt- in den -neubau mit anzupacken. Regale mussten zerlegt, Bücherkisten gepackt, Tische und Bänke transportiert werden. Bis nächste Woche sollen die ersten Klassenräume eingeräumt sein, denn bereits am 19. Februar findet in der Aktivschule die Schuleinführung statt, erzählt Schulleiter Udo Balasch. "Wir werden bis dahin nicht das komplette Schulhaus eingerichtet haben, doch das was notwendig ist, um einen normalen Schulbetrieb anzubieten, werden wir haben", ist sich Balasch sicher.

Die Klassenräume im Neubau, die eine Größe von 80 Quadratmetern haben, präsentieren sich in unterschiedlichen Farben, ebenso das Treppenhaus. Das sei wichtig für die Schulanfänger, damit sie ihre Klassenräume wiederfinden. Überhaupt habe sich das Schulkonzept der Aktivschule bewährt. Derzeit besuchen 100 Kinder aus dem gesamten Landkreis und darüberhinaus die Ganztagsschule in Emleben, dessen Schulträger die Gobi ist. Elf Lehrer und Erzieher bilden ein Schulteam, erklärt Udo Balasch. Den Kindern wird Selbstständigkeit und Persönlichkeit vermittelt. Aufgeteilt in Stammkursen werden Erst- bis Viertklässler gemeinsam unterrichtet. "Die Großen helfen dabei den Kleinen", sagt der Schulleiter.

Das fakultative Angebot sieht elf verschiedene Arbeitsgemeinschaften vor. Die Schüler erhalten dabei keine Noten, sondern am Ende der vierten Klasse ein Zeugnis, das 40 Seiten stark ist.

Die Sanierung der Schule kostete 1,2 Millionen Euro. Der Schulträger Gobi konnte vom Kultusministerium einen Fördermittelbescheid in Höhe von 762 000 Euro entgegennehmen, den restlichen Betrag steuerte Gobi selbst bei. Im Frühjahr sollen die Bauarbeiten abgeschlossen sein. Zu Einweihung gibt es dann ein großes Fest, blickt Schulleiter Udo Balasch voraus. Noch in diesem Jahr sollen dann auch die Außenanlagen neu gestaltet werden. Geplant ist dabei der Bau einer Kleinsportanlage, sodass diese auch in den Sommermonaten von den Aktivschülern genutzt werden kann. 
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